\ Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


gesgeſchichte. 


Inland. ; 

Berlin, 23. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem katholiſchen Pfarrer Coll zu Kenn und dem 
Prieſter, Altariſten Fietz zu Neiſſe, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Boten Hackenholtz zu Münſter das Allgemeine Ehren: 
zeichen zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät 
haben den ſeitherigen Regierungs⸗Referendarius, Ritter⸗ 
rs v. Saldern⸗Plattenburg, zum Land⸗ 
irk Potsdam Au nitzſchen Kreiſes im Regierungs⸗Be⸗ 
ee” Se zu ernennen geruht. — Im 
Bezirke der Könige. Megierung zu Breslau iſt der Kan⸗ 
didat des Predigtamts Budich als Paſtor in Olbers⸗ 
dorf, Kreis Münſterberg, angeſtellt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant, von 
Shilder, von London. 

Der 40ſte Bericht über den Zuſtand der 
Erwerbſchulen in Berlin giebt uns erfreuliche 
Nachricht von dem Fortgedeihen dieſer ſo nützlichen In⸗ 
ſütute. Es find deren 9, welche am Schlu Jah⸗ 
nahme notirt, ohne daß dieſe jedoch bisjegt möglich 
weſen wäre. Die Schülerinnen haben im Lauf 
Jahres zu eigenem häuslichen Bedarf für 1256 Thlr., 
auf Beſtellung für 1333 Thlr. Arbeiten geliefert. Die 
Einnahme betrug, incluſive einer Unterſtützung von 2500 
Thlr. durch Se. M. den König, 6827 Thlr., die Aus⸗ 
gabe 6447 Thlr., ſo daß 379 Thlr. Beſtand bleiben. 
— Der Bericht giebt uns ein Verzeichniß der Wohl⸗ 
thäter der Anſtalten, welches eine große Anzahl unſerer 
er — 24 ag macht. 

Elberfeld, im Febr. Die Münchener pollt. 
319. laßt ſich aus Köln ſchreiben, > . 
werde dort von keinen andern, als von den Gegnern 
der Kirche gefeiert, und 304 achte römiſch⸗ katholiſche 
Bürger wollen dies beſcheinigen, für ſich und im Na⸗ 
men aller übrigen Wohlgeſinnten dieſer Art. Alle öf⸗ 
fentliche und Privatberichte aus Köln melden indeſſen, 
daß die ehrenhafteſten Männer aller Confeſſionen an den 
frohen Tagen Theil zu nehmen ſich nicht bedacht haben. 
D N a (Elb. 3.) 

e ut ſchland. 
Stuttgart, 19. Febr. Aus der überſichtlichen Dar⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltes von 1835 — 38 und 
1839 — 42, welche. der Schwäbiſche Merkur enthält, 
ergiebt ſich, daß der verſchiedenen Mehr-Ausgaben 
Steben und nützliche Zwecke ungeachtet die 
follen nam Aßigunge n, welche hiernach eintreten 
23 er Rh RN der direkten Steuer 200,000 Fl., 
Fl. und Sportec 190 Fl Wiethſchafts⸗Abgaben 54,000 
Fl. und für drei Jah F., zuſammen jährlich 371,000 
Gr . 1,113,000 Fl. betragen. 


1 \ 


London, 10. Febr. x t annien. 

breitet, daß, außer Lord Gene, ſich das Gerücht ver⸗ 
i auch Lord Pal mer⸗ 
fton und Sir John Hob houfe 9 Ent . 
gereicht hätten, und daß an die Stelle des € = 8 
ſtens von Madrid zurückerwartete Graf von Clarendon, 
€ ; sp; bis arendon, 
Lmaliger Herr Villiers, der bis ſeet Botschafter in 
Panien war, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 

ten werden dürfte. — In dieſen Tagen verfügte 
eme Deputation von Grund ⸗Eigenthümern des König, 
teiche an deren Spitze der Herzog von Buckingham 
und Chandos ſtand, zu dem Premier⸗Miniſter Vis⸗ 
zount Melbourne, um denſelben zu fragen, welche 
Anſichten er über die Getreide⸗Geſetze hege. Lord 
lbourne erklärte, er ſei allen Aenderungen entſchieden 
entgegen, bis die Nützlichkeit derſelben genügend erwies 
fen feis und er habe nichts gehört, was ihn veranlaffen 
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S 


Dieuſtag den 26. Februar 


ä —— — 


ch le ſiſ che Eh 


könnte, in Betreff der jetzigen Getreide-Geſetze die An⸗ 
ſicht zu ändern, welche er vergangenen Juli im Parla⸗ 
mente ausgeſprochen habe. 

Nach einer alten faſt in Vergeſſenheit gerathenen Be⸗ 
ſtimmung des Reglements im Oberhauſe ſoll jeder Lord, 
der nach dem Gebete in der Sitzung erſcheint, 1 Schil⸗ 


ling, und, wenn er gar nicht erſcheint oder für ſeine 


Verſäumniß keinen Grund anzuführen weiß, 5 Schil⸗ 
ling, als Strafe in die Armenbüch ſe zahlen. 
In Bezug auf das Aus geben von Kaperbrie⸗ 


fen durch die Mexikaniſche Regierung bemerkt der Cou⸗ 
rier: „Der ungerechte Angriff Frankreichs gegen Mexiko 
hat die letzte Macht veranlaßt, das einzige Mittel der 
Wiedervergeltung zu ergreifen, das ihr zu Gebote ſtand. 


Sie hat Kaperbriefe ausgegeben und die natürliche Folge 


hiervon wird fein, daß die Amerikaniſchen Gewäſſer in 


kurzem nicht mit bloßen Kaperſchiffen, ſondern mit wirk⸗ 
lichen Seeräubern bedeckt fein werden, die, wenn es an 


franzöſiſchen Schiffen fehlt, ſich kein Gewiſſen daraus 


machen werden, auch Schiffe anderer Flaggen anzugrei⸗ 


fen.“ (ſ. Frankreich.) — In Erwiderung auf eine von 
FR Far e gerichtete Frage in Be⸗ 


lokade hat derſelbe eine 


eff der itaniſchen 

oe es om Aula Baubın- am 20. Dezember 
erlaſſenen Circulars überſandt und Hinzugefügt . 
die franzöſiſche Regierung um nähere Auskunft über die 
Blokirung der Mexikaniſchen Häfen zu erſuchen. 

Frankreich. . 
Paris, 18. Febr. Der Prinz von Joinville 
wird täglich in Breſt erwartet. Der Oberſt Vaudrey, 
der, wie man ſich erinnern wird, in die Straßburger 
Schilderhebung verwickelt war, tritt, wie das Journal 
du Commerce meldet, in Korſika und Grenoble als 
Kandidat auf. 

Ein hieſiges Blatt fagt: „Mehrere Journale haben 
in den letzten Tagen gemeldet, daß Mexikaniſche 
Agenten in London Kaperbriefe gegen die 
Franzoſen in blanco unterzeichnet erhalten 
hätten, um dieſelben in England zu verkaufen. Wir 
ſehen heute, daß dieſe Nachricht von Engliſchen Blättern 
gemeldet, und daß derſelben nicht wiederſprochen wird. 


(Vergl. Großbritannien.) Unſere Handels-Marine muß 


alſo jeden Augenblick darauf gefaßt ſein, von Engliſchen 


Korſaren, als Mexikaner verkleidet, aufgegriffen zu wer⸗ 


den. Dieſer Umſtand iſt ohne Zweifel zur Kenntniß 
unſerer Regierung gelangt, und es ſteht zu hoffen, daß 
dieſelbe energiſche Maßregeln ergreifen wird, um unſeren 
Handel zu beſchützen.“ 
Spanien. . 

Madrid, 10. Febr. Alles iſt in Spannung in 
Folge der myſteriöſen Maßregel, welche die Regierung fo 
ganz unerwartet ergriffen. 
ſpricht ſich mit großer Energie gegen die Prorogirung 
der Cortes aus. Der Präſident der Deputikten⸗Kam⸗ 
mer, Herr Iſturiz, beſchwert ſich laut und bitter darü⸗ 
ber, daß man ihn nicht einmal um Rath gefragt habe, 
und hält das von dem Miniſterium gegen ihn beobach⸗ 
tete Geheimniß für wenig parlamentariſch; er erfuhr die 
Prorogirung nicht früher, als die übrigen Deputirten. 
Alle Organe der Preſſe, ſowohl der exaltirten, wie der 


ch gemäßigten, fallen tadelnd über dieſe Maßregel her. Man 


glaubt, daß auch hier der Vertagung bald die 
Auflöſung folgen werde, ja man ſpricht fogar von 
einer Suspendirung der Preßfreiheit in Spanien. 

x ie der lande. 
Haag, 18. Febr. Holländiſche Blätter erzählen, 
daß zu Mepel in dem von Belgien abzutreten⸗ 
den Theile des Limburgiſchen am vorigen 


Sonntage eine Anzahl von Einwohnern zu einem froͤh⸗ 


ö roni k. 
eute wird Nr. 16 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt. 


in Sn nach dem Breslauer Friedensſchluſſe. 2) Glücksfall. 3) Korreſpondenz: aus Brieg; Neiſſe; Münſterberg; 


Ai t, daß der 
Britiſche Botſchafter in Paris beauftragt worden fel. 


Die öffentliche Meinung 


1) Die Preußiſchen Grenzberichtigungs⸗Kommiſſarien 
Flinsberg; Waldenburg; Markt⸗Liſſa. 4) Ta: 


lichen Mahle ſich vereinigt hatten und dabei das 
„ODranjeboven!“ ertönen ließen. Belgiſche Zoll⸗Beamte, 
ärgerlich über dieſe Demonſtrationen, drangen bewaffnet 
auf die Leute ein und haben Einen derſelben tödtlich 
verwundet. 
Belgien. i 

Brüffel, 16. Febr. Ich glaube Ihnen die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung geben zu dürfen, daß die Re⸗ 
gierung noch keinen Auftrag gegeben hat, die 
neuen 24 Artikel in London zu unterzeichnen. 
Sie wird die Entſcheidung der Kammer abwarten, 
was ſie auch nach der Verfaffung und nach dem Gange, 
den ſie bei der ganzen Angelegenheit befolgt hat, thun 
muß. Sie rechnet auf eine Majorität von 15 bis 
20 Stimmen, nachdem der Antwerpner Handelsſtand 
wegen des Schiffarthszolls beruhigt worden. Dieſer 
ſoll nämlich auf das Staats = Budget gebracht werden. 
Sind die Antwerpner hierüber zufrieden geſtellt, ſo 
kümmert ſie Limburg und Luxemburg weniger. Unſer 
politiſches Comité läßt immer weniger von ſich hören. 
Seine Glieder geſtehen ſelbſt, daß nichts organiſirt ſei; 
ſie erinnern aber an 1830, wo auch nichts organiſirt 
war, und dennoch eine von einigen Verwegenen im⸗ 
proviſirte Revolution ſich raſch Über das ganze Land 
verbreitete. So, hoffen ſie, werde auch der Widerſtand 


ſchnell um ſich greifen, ſobald nur der erſte Schuß ge⸗ 


fallen. Sfr ach. Ztg. 

Brüſſel, 17. Febr. Der 3 Gen 
wels iſt vorgeſtern Abends nach Beendigung des Mi⸗ 
niſter⸗Conſeils, worin man ſich mit der Erörterung des 
am 19. durch den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der Repräſentantenkammer vorzulegenden Berichts 
beſchäftigte, nach London abgegangen. Sind wir gut 
unterrichtet, ſo bezieht ſich die Sendung dieſes Kuriers 
auf die Frage des Scheldezolls, deſſen Rückkauf 
man in Folge der Vorbehalte vorſchlägt, die durch Hrn. 
Vandeweyer gemacht worden fein ſollen, als dieſer er⸗ 
klaͤrt hat, er ſei ermächtiget, den Endvertrag der Con: 
ferenz zu unterzeichnen. Dieſer Kurier wird am 19. 
Morgens zurückerwartet. 

Seit zwei oder drei Tagen verbreiten die über 
ihre Iſolirung und die Fruchtloſigkeit ihrer wüthenden 
Deklamationen erſchreckten Anarchiſten die unge⸗ 
reimteſten Gerüchte, in der Hoffnung, die Maſſen 
in Bewegung zu ſetzen. Die einen reizen die Städte 
und das Land auf, die Andern ſtreuen heimlich aus, es 
ſei die Rede davon, Brüſſel in Belagerungsftand 
zu ſetzen. Die Aufreizungen dienen den Spottereien 
aller Klaſſen ohne Ausnahme zum Text, der Belage⸗ 
rungszuſtand iſt nur eine durch die Furcht erfundene 
Lüge, obgleich wir glauben, daß in jedem andern Lande, 
wo die Anarchie mit ſolcher Kühnheit gepredigt, die Ar⸗ 
mee zur Empörung gegen die Staatsgewalt mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit aufgereizt, eine ſolche Maßregel voll⸗ 
kommen gerechtfertiget werden würde. Wenn eine 
Partei oder eine ſolche Faktion aus den durch die Ge⸗ 
fege vorgeſchriebenen Schranken tritt, ſo iſt es ganz na⸗ 
türlich, daß der Staat, der beauftragt iſt/ für die Er⸗ 
haltung und die Ruhe Aller zu wachen, ſich der 
Mittel, die ihm zu Gebot ſtehen, bedient, um ſtrafbare 
Ausſchweifungen zu unterdrücken. Indeß iſt, wir kön⸗ 


nen es verbürgen, vom Belagerungsſtande nicht die Rede 


geweſen. Die Staatsgewalt iſt der Zuſtimmung der 
größten Zahl gewiß; ſie konnte dies aus dem überall 
herrſchenden Geiſte der Ordnung ſchließen. Sie wacht 
thätig, ſie würde im Nothfalle ſtrenge ſtrafen; aber es 
giebt nichts, was drohend genug wäre, um ihr den Ge⸗ 
danken einzugeben, den man ihr mit Unrecht zuſchreibt. 
— Man hat zwei Proklamationen in den Straßen 
von Brüſſel verbreiten; die eine, in franzöſiſcher 


« 


ten hat, werden mehrere 1000 Mann um Brüffel kan⸗ 


phenſon gearbeiteten 
Dampfwagen ſtatt, 


— 2866 


Sprache, iſt ein Aufruf an die Armee, und führt die] ausſprechen / daß er den Forderungen des Landes nach rak) noch befegt? welche Truppenmacht haben fie dort?“ 


Aufſchrift: „Wir ſind ere 5 55 
. amation reizt 


noch nicht überliefert.“ Ir 
direkt zur Inſubordination zur Empörung in fol⸗ 
* ichten als Militäre ſind 


gender Stelle an: „Eure 5 
achtungswerth, allein es glebt deren noch heiligere. Vom 
Lande abſtammend, hört ihr nicht auf, dem Lande zu 
gehören. Ehe Ihr Soldaten ſeid, ſeid Ihr Belgier, mit 
dem Charakter freier Bürger .... Ihr, die Ihr den 
kraftvollſten Theil der Bevölkerung bildet, werdet Ihr, 
mit dem Gewehr beim Fuß eleichafitig, babe vor der 
Vernichtung unſerer Ehre und unſerer Nationalität, 
welche die Feigheit der Einen und der Verrath der An⸗ 
deren Euch auferlegen wollen?“ Die zweite Pro: 
klamation iſt an das Volk gerichtet, und in flamän⸗ 
diſcher Sprache im überſpannten Style geſchrieben und 
mit Unbilden über Unbilden gegen die Souveraine an⸗ 
gefüllt, deren Bevollmächtigte die Londoner Konferenz 
bildeten. 5 —— 

Die Regierung hat geglaubt, große militäriſche 
Maßregeln bei Gelegenheit der Mittheilung, welche 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten am 10ten 
dies den Kammern machen wird, nehmen zu müſſen: 
Außer den Verſtärkungen, welche unſere Garniſon erhal⸗ 


tonnirt werden; das 7te zu Antwerpen liegende Infan⸗ 
terie-Regiment iſt benachrichtiget worden, ſich bereit zu 
halten, um auf das erſte Signal nach Brüſſel aufzu⸗ 
brechen. Man hat bemerkt, daß der General Buzen, 
Militaͤr⸗Gouverneur, geſtern in Begleitung mehrerer Of⸗ 
ſiziere, und gefolgt von einem Piquet Guiden, alle Poſten 
der Stadt beſuchte; man behauptete, Unordnungen wür⸗ 
den am Abende ausbrechen, allein mit Vergnügen mel⸗ 
den wir, daß Alles ruhig geblieben iſt, wir freuen uns, 
die nämliche Verſicherung für die Woche, in welche wir 
treten werden, geben zu können. 

Auf der hieſigen Eiſenbahn fand geſtern eine 
Konkurrenz⸗Fahrt zwiſchen einer Engliſchen von, Stu. 
Lokomotive und einem ähnlichen 
der aus einer hieſigen Werkſtatt, 
und zwar als erſtes Produkt derſelben, hervorgegangen 


ihn 


15 ak, nachgeben wolle, er möge bekennen, daß Der Lord: „Ein Europäiſches Regiment, doch ſenden 
ückſichten auf Frankreich und die anderen Staa⸗ wir noch zwei hin.“ Rundſhit: „Haben fie ſchon 
ten gefangen 1 Potter ſagt wörtlich: „Sire! lange keine Nacht icht vom General Ventura?“ Der 
Sie von igen viel, wenn e mit Feſtig⸗][Lord:“ Der Senetal war kürzlich in England; er 
keit wollen, beſonders wenn die Handlungen den Glau⸗ wird ohne Zweifel bald ankommen, wenn er erfährt, 
ben, daß Spe ernſtlich wollen, erzeugen. Ich verhehle daß Sie feine Dienſte wünſchen.“ Rund ſhit: 
es nicht, ich für meinen. Theil denke nicht, daß Sie „Welchen halten fie für den beſten General, Ventura 
wollen, weil es ſchwer, faſt unmöglich ‚At, daß Sie in | oder Allard 2 „Der Lord: „Ich kann es nicht beur⸗ 
Ihrer Stellung Alles wollen, was Sie für das Heil] theilen. Es find beides gute und würdige Generale, 
der Belgier wollen müßten. Handeln Sie wenigftens | fie haben ſich beide in der Schule Napoleons gebildet, 
als aufrichtiger, loyaler König, und laſſen Sie die eines der größten Helden und tapferſten Männer, die 
Belgier ohne Hinderniß als ein ergebenes ſſe gelebt haben, und der Niemandem nachſtand, als al⸗ 
Volk handeln.“ — Dies die Worte de Potters, deren. lenfalls Wellington, jenem General, dem unſer Vater⸗ 
Sinn wir, bereitd vor einigen Tagen nach der Preuß.] land ſo viel Ruhm verdankt“ Als Rundſhit hier 
Staatsztg. mittheilten. Uebrigens werden wir ja viel | Trompetengeſchmetter hörte, rief er aus, „Ich liebe die 
leicht morgen ſchon erfahren, was der König und Muſik, fie ſchmeichelt der Seele und giebt dem Solda⸗ 
was das Land will. Die Sitzung der Repräſentan⸗[ten Muth im Kampfe. Wegen meiner andern Ausga⸗ 
tenkammer vom 19. Febr. eröffnet gewiß eine Reihe derben habe ich meinen Regimentern noch keine geben Eün- 
wichtigſten Debatten. nen, was ich bedauere.“ Jetzt erhob ſich der Maharad⸗ 

Dem „Obſervateur“ ſchreibt man aus Tirlemont: ſhah, um die für ihn beſtimmt Geſchütze genauer an⸗ 
„Sie melden in ihrem heutigen Blatte, 300 das Haus zuſehen, wobei er aber einen Fall that; aus Gefällig⸗ 
Gebrüder Peemans von Löwen feine Zahlungen ein keit that Sir Henry Fane gleichfalls einen Fall. Mund⸗ 
geſtellt hat. Ein anderes nicht minder achtbares Haus ſhit nahm die Sache ziemlich kühl auf, wahrſcheinlich 
der nämlichen Stadt hat das Nämliche gethan, man dachte er ſich, daß, wenn der Fall etwa ein ſchlechtes 
ſprach dort noch von einem Dritten; mehre Perfonen | Vorzeichen ſei und er unterliegen ſollte, fo würde es in 
unſerer Stadt hatten bei dem erſten Haufe, das übri⸗ Gemeine mit den Englaͤndern fein. Am Tage da: 
gens nur durch die gegenwärtige Kriſis gelitten zu ha⸗ rauf fand die zweite Zuſammenkunft ſtatt; diesmal er⸗ 
ben ſcheint, Fonds ſtehen. Im Augenblicke der Zah⸗] ſchien der General⸗Gouverneur in Uniform eines Staats⸗ 
lungs⸗Einſtellung hatte es 21,000 Frs. in Kaſſe, und miniſters, blau mit Gold, beim Maharadſhah zum Ges 
ſeine Aktiven überſtiegen ſeine Paſſiven um 500,000 genbeſuch. Die Uniform der aus 2 bis 3000 Mann 


Frs. Das Haus Peemans zählte eine 50jährige ehreite | beſtehenden Garden Mundſchits funkelte von Gold 
volle Exiſtenz. Nie hat ein Argwohn feinen Kredit er⸗Jund Silber, für die Geſellſchaft waren prächtige Tep⸗ 


ſchülttert; kein Proteſt hatte, ſelbſt vor der Zahlungsein⸗piche zum Miederſitzen ausgebreitet. Rundſchit redete die 
10 ſtatt, auch genoß es das allgemeine Zutrauen. engliſchen Offiziere an, die ihm dem Range nach bins 
Diefe Ereigniſſe haben Beſtürzung in allen benachbarten] tereinander vorgeſtellt wurden, dann empfing er die Hul⸗ 
Städten bereitet. Wäre es nicht dienlich, daß die Ne | digungen ſeiner vorzlie Sirdars. Hierauf führ⸗ 
e ähnliche Maßregel wie jene ergriff, die durch] ten junge glänzend coſtümirte Bajaderen Nationaltänze 
„B ee 

e er und en Oktober 1830 dekretirt wurde, [Gouverneur und ſein G N N 2 
welche den öffentlichen Kredit retteten!“ en ae eee ee 


war. Sowohl auf der Hinz, als auf der Rückfahrt, 


Das nämliche Blatt meldet: Alle Chefs von 


ven bezeichneten den Abſchied der- Geſellſchaft. 


Amerika. 


finitiven Beſchlüſſe der Regierung, welche mor⸗ 


zwiſchen hier und Mecheln hat der hier gearbeitete 
Wagen den Sieg davon getragen. 
Brüffer, 18. Febr. Man verſichert, daß die de⸗ 


gen der Repräſentantenkammer werden vorgelegt werden, 


in einem Geſetzentwurf beſtehen, welcher im Wesentlichen 


jenem ähnlich irt! 
wodurch der König ermächtlgt werden würde, 


iſt, der im J. 1831 votirt wurde, und 
den defi⸗ 


nitiven Trennungs⸗Vertrag zu unterzeichnen. Der einzige 


Artikel des Geſetzes von 1831 lautete: „Der König iſt man hätt viele Fremde, die hierher gekommen find, um 
1831 durch die als ſich perſoͤnlich vom Zuſtande der politiſchen Dinge und 


ermächtiget, den am 15. Oktober 
Konferenz zu London verſammelten Bevollmächtigten der 


fünf großen Mächte feſtgeſtellten, definitiven Trennungs⸗ 


Vertrag zwiſchen Belgien und Holland, unter ſolchen 
Klauſeln, Bedingungen und Vorbehalten, welche Se. 
Maj. im Intereſſe des Landes für nöthig oder rrüglich 
erachten tvird, abzuſchließen und zu unterzeichnen.“ 
General Serzyneeki, von dem es in dem Augen⸗ 
blicke heißt, er werde Belgien verlaſſen und nach Spa⸗ 
nien gehen, hat an den Fürſten von Metternich 
einen Brief geſchrieben, den auf ſein Begehren 
der „Independant“ mittheilt. Der General fordert dar⸗ 
in den Fürſten von Metternich auf, ihm zu beweiſen, 
daß er je mündlich oder ſchriftlich ſein Ehrenwort gege⸗ 
ben, er wolle ſich nicht aus Oeſterreich entfernen, und 
er werde alsdann ſofort dahin zurückkehren; aber nichts 
der Art beſtehe; er habe ſich wohl, als ihm im Jahre 
1831 die Gaſtfreundſchaft in den deutſchen Staaten 
von Oeſterreich bewilligt worden, zu der ausdrücklichen 
Bedingung, ſich in ihnen tuhig zu verhalten, d. h. kei⸗ 
nen Antheil an irgend welchen Umtrieben gegen die Re⸗ 
gierung nehmen zu wollen, verſtehen können; aber als 
Pole habe er nicht, aus irgend welcher perſönlichen Rück⸗ 
ſicht es fein’ möge, gegen eine ſeinem Vaterlande feind; 
liche Regierung ſein Wort und ſeine Zukunft verpfän⸗ 
den können noch dürfen. Im Jahre 1832, als er den 
Wunſch ausgedrückt, Karlsbald zu beſuchen, habe die 
öſterreichiſche Polizei ihm Bedingungen auferlegen wol: 
len, die er aber mit Unwillen von ſich abgewieſen: er 
habe damals in einem Brief an den Hrn. Fürſten von 
Metternich das Verlangen geſtellt, Oeſterreich ſogleich zu 
verlaſſen, aber, von jenen Hemmniſſen befreit, einge⸗ 
willigt, zu bleiben. Wenn er jetzt, dem Rufe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs der Belgier folgend, ungern heimlich 
abreiſen zu müſſen geglaubt habe, ſo ſei das nicht ge⸗ 


ſchehen, weil er ſich zum Werkzeug iegend eines Cen⸗ 


tralkomités gemacht habe, ſondern, weil es ihm erwie⸗ 
fen wäre, daß in dieſem Fall feine Freiheit Zwang er⸗ 
litten haben würde, wie man ihr ſchon in minder wich⸗ 
tigen Fällen anzuthun geſucht hätte. Der Brief iſt 
übrigens mit Bitterkeit geſchrieben und ent⸗ 
hält Meußerungen, die es uns nicht erlauben, 
ihn wortlich mitzutheilen. een 

Die Leipz. Allg. Ztg. vom 23. Febr. theilt jetzt den 
Brief de Potters an König Leopold, deſſen wir 
ſchon gedachten, ziemlich vollſtäͤndig mit. Er enthalt 
ganz die Sprache eines Demagogen vom Jahre 1828 
und 1830, Er verlangt, König Leopold möge offen 


Werkſtätten, alle Direktoren von Maſchinen und „Bergers 8 Jae Dee Britische Geſandte 


Manufakturen zu Brüffel und in der Umgegend haben 
ſich miteinander verſtändiget, um ihren Arbeitern 
zu erklären, a een einiger Lärm 

lies der een ee dee ae ale 
diejenigen, die ſich am Tage der Eröffnung der Kam⸗ 


mern entfernt haben würden, die Werkſtätten bei ihrer K 


Rückkehr geſchloſſen finden werden. 
An der Börfe iſt die Verſammlung ſehr zahlreich, 


von der Ruhe der Hauptſtadt zu überzeugen. Ein Theil 
der oben mitgetheilten Nachrichten dient zum Text der 
Unterhaltungen. u 8 

die Vorſchlaͤge der Regierung mit großer Mehrheit wer 


den angenommen werden. Die Kurſe ſind faſt wie 


geſtern, der Umſatz iſt wenig thätig. f 
A ſien. 


Folgendes iſt das Nähere über die Zuſammen⸗ 
kunft des General-Gouverneurs von Oſtin⸗ 
dien mit dem Maharadſha von Lahore. (Vergl. 
Nr. 46 der Bresl. Ztg.) Die erſte Zuſammenkunft 
fand am 20. November ſtatt. Rundſhit Singh be⸗ 
ſuchte den Gouverneur, von einem glänzenden Generals 
ſtab umgeben; ein Kanonenſchuß zeigte die Ankunft 
Rundſhits an. Die doppelte Elephantenreihe, an deren 
einem Ende Lord Auckland den Souverain empfing, 
bot einen ſeltſamen Anblick dar; der Elephant Rund⸗ 
ſhits war prächtig und reich geſchirrt. Beide Chefs um⸗ 
armten ſich, wobei der Contraſt zwiſchen den eleganten 
Sitten und der völlig orientaliſchen Pracht des Gene: 
ral⸗Gouverneurs und dem faſt unedeln und unanſehn⸗ 
lichen Ausſehen Rundſchit Singh's recht ins Auge fiel. 
Dieſer hat übrigens ein fehr lebhaftes Auge, Mund 
und Kinn find von einem dichten grauen Bart umfloſ⸗ 
ſen. In den reich dekorirten Howdah (Zelt auf dem 
Rücken des Elephanten) geführt, empfing der Maharad⸗ 
ſhah die ihm von der Königin Victoria zugeſandten Ge⸗ 
ſchenke; dann entſpann ſich folgendes Geſpräch zwiſchen 
Lord Auckland und Rundſhit: Der Lord: „In allen 
Briefen, die ich aus England empfange, erkundigt man 
ſich angelegentlich nach Ihnen.“ Rundſhit: „Deſto 
beſſer, ich liebe die Engländer und betrachte ihre mich 
umgebenden Offiziere als meine Freunde.“ Der Lord: 
„Hier iſt ein Portrait unſeter jungen und ſchönen Kö⸗ 
nigin, die eben ſo berlihmt iſt wegen ihrer Tugend, als 
wegen ihrer Größe.“ Der General⸗Maſor Cotton über⸗ 
gab hier dem Maharadſcha das Portrait in einer golde⸗ 
denen Kapſel, während welcher Handlung Kanonenſal⸗ 
ven gelöſt wurden. Rundſhit verbeugte ſich tief und 
betrachtete das Bild lange, dann ſagte er: „Es iſt das 
Föfttichfte Geſchenk, das man mir machen konnte; ich 
empfange es als einen Beweis der Freundschaft, welche 
beide Regierungen vereinigt; in meine Staaten zurück⸗ 


gekommen, werde ich 101 Kanonſchüſſe thün laſſen, 


um dies glückliche Ereigniß zu feiern. — Sagen fie 
mir, halten die Engländer die Inſel bei Perſien (Kar⸗ 


ſtattfaͤnde, einige 


Es wird allgemein angenommen, daß; 


Luftbewegung hatte 


Pakenham hat ſogleich nach feiner Ankunft *) eine Un⸗ 
terredung mit Santana in Betreff der Mexikaniſchen 
Angelegenheiten gehabt. Ueber das Reſultat dieſer Un⸗ 
5 1 1 — noch nichts, allein man glaubt, daß 
durch die N des Britiſchen Geſandten der 
en ko und Fra 


ampf zwiſch 1 
beendigt werden. Santana iſt vollig mu 
Pflichten als Generaliffimus zu erfüllen, obgleich! er 
durch den Verluſt des linken Schenkels und des zwei⸗ 
ten Fingers der rechten Hand viel gelitten hatte. Un⸗ 
ter ihm kommandirt der General Victoria. 

9, Derfelbe iſt mit der e Flotte von 18 Segeln 
angekommen, deren Landung vor Veracruz wir in Nr. 
46 der Bresl. Stg. meldeten 
N Tolales und Provinzielles. 
— (Erwiderung auf die ne des Herrn 

1. Schubarth gegen die Beurkheilung der 
Schrift. „Eine gegen Hegel gerichtete Anklage 
des Hochverrathes“ 
Hirt.) „Hr. Dr. Schubarth ſucht, ohne den wirkli⸗ 
chen Jahalt der beurthel Anzeige in Nr. 36 der 
Bresl. Zeitung zu berückſichtigen, den Geſichtspunkt, aus 
welchem die Brofchüre den Reene muß, ganzlich 
zu verſchieben. Weder dem Verfaſſe W Sat, noch 
dem Anzeiger derſelben (wie ſich ersehen kae) i g ein⸗ 
gefallen, von einem Idegle etwa einem Gedan dinge) 
zu ſpr chen, oder Hegels Staatslehre mit dialektiſchen 
Schnitern retten zu wollen. Eine „Vertheidigung“ der⸗ 
ſelben konnte durchaus nicht beabſichtigt werden, da der 

nhalt nicht ſo dunkel iſt, um etwa zu Erklärungen und 
Deutungen die Zuflucht nehmen zu müſſen. — Die An⸗ 
ſchuldigungen durch zahlreiche e nicht für ge⸗ 
legentliche und zufällige gehalten wür 5 
Hegel's. Werken ſelbſt zu entkräften. war Zweck jener 
Hascher Ein ſolches Verfahren nennt man aber nicht 
Vertheidigung, ſondern Widerlegung. — Breslau 
den 25. Febr. * Elsner. 


Liegnitz, 6. Februar. Das hieſige Amtsblatt enthält 
. e der taſten Hüte des Monats 
waren gelinde Witterung, Regen, ſtürmiſche 
Luftbewegung vorwaltend, Froſt hatte ſelten ſtatt. 
Mit der zweiter Hälfte trat mäßiger Winterftoſt ein, der, 
mit Ausnahme weniger Tage, bis zum Schluſſe des Mo⸗ 
nals anhielt. Schneefall hatte mehrmals Statt, beſondere 
gegen Ende des Monats, wo die iche der Erde zung? 
ungleich, aber im Ducchſchnitt am mehr als einen eu 
mit Schnee bedeckt war. Eine Geneigtheit Bi che 

auch in der zweiten Hälfte deo Ja⸗ 
Amar ſtatt, und gab zu einer ſehr ungleich Vertheilung 
der Schneemaſſen auf der Erd⸗Oberſtiche Anlaß. Mei, 
ſtens erfolgten die Lufiſteemungen im Monat Januar a 
Weſten. Der mittleee Varometetftand betrug 27 Zoll 8 
Aen. — Det allgemeine Geſundheitszuſtand war 
günstig. häufigſten waren katarrhaliſche und rheu⸗ 
matiſche Affektionen, rheumatiſche und W ie⸗ 
ber, Kopf⸗ und Zahnteißen, Geſichts und „An- 
ſchwellungen von jenen Grundlagen, rheumati 

nd Unterleibsbeſchwerden, M. 55 eh, Diarchöen. Eu 
Mal ſteigerten ſich die ortlichen Affektionen, befonders Der 


u. ſ. w. Breslau bei Ferd. 


en) Stellen aus 


üſe 
A ſt⸗ 
1 


Bruſt, bis zur Inſlammation, welche Blut⸗Aulslerrungen 


nöthig machte. Die wahren und die mobifigieten Seadt 
Sen bob: in der Stadt ante aal Den, e ont 
Schmiebeberg bei acht Inbipibuen, ee, elt 
beroſchen Kreiſes, bei einem und in . ihn TUN: 

ergſchen Kreiſes, ebenfalls br uo. Das 


1 
Hemmung der Contagion erforderliche Adſonderungs⸗ 
und Desinfektions⸗Vetfaht 


in Anwendung gebrach 
krankte eine Sim ie bald nach dem Genu 


Schinkens an Erbrechen und fonftigen Symptomen der 
Vergiftung. Schnelle ärztliche Hülfe befeitigte dieſe Er⸗ 


ſcheinungen. Die angeordnete chemiſche Unterſuchung des 
Seht Er beftimmten Indicien 15 dem Vor⸗ 
handenſe I 

den im Freien leblos 
ren und drei mu 
ren. Mit tödtli 
ſergeſelle in eine 
durch einen W 


Leitern. 


Ei i rtrank in e Brunnen, 
ec ine 33 ertrank in einem 


nahe und ſtarb an den davongetragenen Brandwunden. 
Pollerschuß ein Bein 

lchraatert; er liegt lebensgefährlich krank darnieder. — 

he Gefundheitszuft 

gemeinen 

1 85 die Pocken bei den Schafen zum Ausbruch. Auch 

Verfahrens die Verbreitung der Krankheit auf benachbarte 


m 


ni 
welche Entfernung, Unwegſamkeit, rauhe reszeiten ic 
oft ei den Weg ellen, dennoch eine gewi enhafte Pier 
mäßigkeit und ein fortſchreitendes Liebgewinnen der Schule, 
welches zwingende Maßnehmungen, Behufs regelmäßiger 
Benutzung der Schulen, immer ſeltener macht. Auch im 
verwichenen Jahr 1838 hat ſich der gute Sinn für För⸗ 
derung und Verbefferung des Schulweſens in 18 neuen 
— 14 evangeliſchen und 4 katholiſchen — Schulhänfern 
auf. gethan. „Dies bedingte einen Koſt n. Auf: 


N Die innere Verfaſfung d 
ſtrebt ſich dem vorgeſteckten Ziele der G 
mäßigkeit zu nähern, und es wird uns unausgeſetzt an⸗ 
liegen, die erſchwerenden Hinderniſſe nach Möglichkeit zu 
beſeitigen oder zu mindern, und das Lehrgeſchäft fo zu 
leiten, daß ſittlich⸗ religibſe Richtung des Willens, vereint 
mit Kräftigung des Wer andes, immer ſichtlicher hervor⸗ 
Siemiano witz, 18. Febr. 


trete.“ 
sen. fand auf hieliger Laurahütte der erſte Hochofen— 
a feierlich ſtatt. Dieſes Hüttenwerk, I Zen 
Herrn Kammerherrn Hugo Grafen Henckel von Don: 
nersmark auf Beuthen⸗Siemianowitz, benannt nach deſ⸗ 
mm verehrter Gemahlin Laura geb. Gräfin Harden⸗ 
erg, iſt eine neue großautige nlage, wie ſie in den 
preußiſchen Staaten bisher nicht zu finden war. Zwei 
koloſſale Hochöfen, mit wohlwollender Erlaubniß des Hen. 
. other Excellenz und des Königl. Geheimen 
— ben, RE NA e am 
‚genannt, ein Walz⸗ und Pudlingswerk un 
gern als zwanzig Wohyh ufer ehh rn Binnen zwei 


ten geruhte. — 


U 
U 


(Privatmitth.) Ge: 


Theate r ⸗Nachri 


Jahren auf einem vorher 


iin auch der Königl. Kreis⸗Landrath Hr. 


0 
unbebauten Waldfleck erhoben. 


bewährteſten Werkſtätten Englands 
Sur gearbeitet, imponiren 


— * 


Maſchinen in f 
mit höchſter Solidität und 
den Beſchauer. Eine von e 
treibt die Hochöfen, 2 andere, je von 60 Pferde Kraf 
ſind für das Walz⸗ und he beſtimmt; eine 
vierte wird aus der nahen, ausgezeichnet reichen Eugeniens⸗ 
Glücks⸗Grude die Kohlen fördern, für deren Transport 
zur Hütte eine Schienenbahn von circa 150 Ruthen ge: 
legt wird. = Bor er Sem — 

a errn Beſitzer und deſſen gräflicher Gemah⸗ 
nächft dem H fin g . Henckel 
v. Donnersmark, der Hr. Oder⸗Bergrath Lehmann, 
die Mitglieder des Körigl. Oberſchleſiſchen Bergamts und 
die Beamten der benachbarten Königl. Hüttenwerke ange⸗ 
ſchloſſen hatten, erfolgte der erſte Abſtich unter feierlichem 
Glückauf und erhebendem Feſtgeſange. Herr Kammer: 
herr Graf Henckel vereinigte hierauf die Geſellſchaft zu 
einem glänzenden Diner und brachte Sr. Maſeſtät dem 


u 1 erde Kraft, 


Könige, unter deſſen ſegensreichem Scepter ſich Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Induſtrie zu fo großen Erfolgen zu 


entwickeln vermögen, die Huldigungen des Dankes und 
der Ehrfurcht in dem erſten Toaſte, unter dem Jubelruf 
der Geſellſchaft dar. Auch den hohen Behörden, deren 
begünſtigender Theilnahme und Leitung das Unternehmen 
ſich zu erfreuen hat, ward ein kräftiger Toaſt geweiht, 
nicht minder aber dem Herrn Grafen felbft, deſſen Edel: 
ſinn ſich durch die Gründung eines Werkes, das im Bau 
durchſchnittlich, täglich 800 Arbeiter beſchäftigte, und im 
vollen Betriebe wohl für 300 Perſonen dauernde Gele⸗ 
genheit zur Thätigkeit und zum Erwerb bietet, ein blei⸗ 
bendes Denkmal geſtiftet hat. 


Wiſſenſchaft und Kunst. 

— Die von Vellini in Turin erfundenen Zünd⸗ 
hölzchen übertreffen alle bisher bekannten dieſer Art 
Sie entzünden ſich durch bloßes Anblaſen. 5 

— Am 14. Februar ſtarb in Dresden, wo ſie ſeit 
Jahren lebte, nach kurzem Krankenlager Fräulein Ade⸗ 
laide Reinbold aus Hannover, eine junge Dichterin, 


die ſich durch Adel der Geſinnung und Handlungs weiſe, 


Kenntniſſe, geſellige Bildung, männlichen Geiſt und echte 
Weiblichkeit ebenſo allgemeine perſönliche Hochachtung als 
durch ihre Schriften bereits weſentliche Verdienſte um die Li⸗ 
teratur erworben hat. Ihr literariſcher Name war Franz 


itſchri erſtreut, theils in den „Nor 
ene n von Franz Bertho Id, 
eingeführt von Ludwig Tieck“, geſammelt. Kritik 
wie öffentliche Meinung ſprachen ſich günſtig aus, und 
dennoch konnte dies ihre Beſcheidenheit nie bewegen, ihre 
Pſeudonymität aufzugeben; ja die Mehrzahl Derer, die 
ihr näher ſtanden, hatte ſo lange keine Ahnung von ih⸗ 
rem ſchönen und großen Talente, bis erſt ihr gegenwär⸗ 
tiges Meisterwerk, die Idyllʒ⸗ Novelle: Irrwiſch⸗Fritz, in 
dem diesjal Kae Taſchenbuche Urania, in Folge der alle 
8 erkennung, die es fand, und des Aufſehens, 


Be Rebe end chte, einigermaßen den 
chleier Verborgenheit l. Die ürdie 
e e de EEE 

ollte des 


Verfaſſerin 
meiſt zu den edelſten Zwecken verwendete, 
gerechten Lobes, das dieſe Novelle allenthalben fänd, lei⸗ 
der nicht lange erfreuen! ö 

— Auch in Leipzig wurde die berühmteſte große 
Oper der letzten Zeit, nämlich Scribe's und Halevy's 
„Guido und Ginevra“ oder „die Peſt in Flo⸗ 
renz“ (am 20ſten d.) mit großem Aufwande gegeben. 
Das Gräßliche, weiches dieſe Oper durchzieht und ſogar 
einmal durch ſeine Darſtellung das Mißfallen des Pu⸗ 
ch den verſöhnenden Schluß 


5 — 
nicht unbedeutenden Zahl von Kunſterz 


? allein Alterſe 
Berthold, und ihre meiſt nobelliſtiſchen Geiſteswerke finden | ge 
ſich theils in ] 
v "feinen Tod fand. 


uf d 
ee ee 


e und endlich drei plaſtiſche Arbeiten ſich 
wurde wahrgenommen, daß unter dieſer 
t u 4 en ſich ſtreng 
nommen nur ein der Geſchichtsmalerei angehörendes 
ild vorfand. Wie groß das Fel an jenem ſchö⸗ 
nen Inſtitute iſt, und wie fehr ſich die einnahme daran 
ſteigert, beweiſt der Umſtand, daß die Zahl der Mitglieder 
bereits das zweite Tauſend überſchritten hat. 7 
— Die Kreolin, oder die Franzöſiſche Kolonie 
auf der Inſel Isle de France im Jahre 1750, neu 
komponirtes Ballet des Hen. Taglioni, welches auf 
dem großen National⸗Theater zu St. Petersburg zum 
Drums, feiner Tochter gegeben würde, fand eine ſehr 
kalte Aufnahme. Dis, Taglſoni, um ihre Beneſiz⸗ 
Vorſtellung noch unterhaltender fürs Publikum zu 
machen, hatte die Gefälligkeit, den ruſſiſchen Volkstanz 
aufzuführen; doch bei aller ihrer Kunſt und Grazie blieb 
ſie weit hinter der Wirklichkeit zurück. Man ſah in ihr 
nur die fremde gewandte Tänzerin, vermißte aber ganz 
die unnachahmliche Anmuth, die man in allen Bewegun⸗ 
gen der Landmädchen wahrnimmt, wenn ſie im bunten 
Meigentanze gleich Schwänen über dem Boden ſchweben! 
Dir, Taglioni reift von St. Petersburg ab. 
Mannicßfaltiges. 
— Der ſeit zwei Tagen herrſchende Sturm hat den 
Kirchthurm von Bekingen, einem kleinen, 1¼ 
Meile vom Lager Beverlo gelegenen Dorfe umgeſtürzt. 
Mehrere Perſonen ſind, wie man vetſichert, ein Opfer die⸗ 
ſes Exeigniſſes geworden. Die in dieſer Gemeinde kan⸗ 
tonnirten Truppen waren auf dem Platze zur Revue auf⸗ 
geſtellt, als der Thurm einſtürzte; mehrere Militärs ſind, 
wie man ſagt, unter der Zahl der Opfer. Neben der 
Kirche befand ſich ein Erziehungshaus für kleine Kinder; 
zum Glück hatten die Penſionäre die Anſtalt verlaſſen, 
um die Militär⸗Muſik zu hören. Dieſes Gebäude iſt 
mit den Trümmern der Kirche bedeckt. 
— Am 20ſten v. M. wurde der Einlieger George 
Walter aus Neu⸗Dreditz, Frauſtädter Kreifes, der be⸗ 
reits das 80 ſte Jahr überſchritten hatte, in einem auf 
Kursdorfer Territorio, nahe an der Chauffee, belegenen 
Erlenbuſche todt gefunden. Er hatte einige Tage vorher 
Wochenmarkts⸗Artikel nach der Kreisſtadt zum Verkauf 
getragen, und war noch auf dem Rückwege nach Haufe 
nicht meit von den Tillendorfer Bergen gefehen worden, 
ache und das eingetretene heftige Schnee⸗ 
er mögen dazu beigetragen haben, daß er den Weg 
derfehlte und endlich in dem Erlenbuſche durch den Froſt 


fanden. 


7 


— Am 18ten d. Abends fand in Berlin ein Dieb⸗ 
ſtahlsverſuch ſtatt, der feiner außergewöhnlichen Keckheit 
wegen merkwürdig iſt. Gegen halb zehn Uhr bemerkte 
man einen anſehnlichen Volksauflauf vor dem Hauſe des 
Canditors Kranzler. Die Urſach war die: Diebe, welche 
im zweiten Stockwerk (zwei Tleppen hoch) eingebrochen 
waren, hatten ungeachtet der noch ſo frühen Tageszeit, 
und der Frequenz dieſer Gegend, einen langen Teppich in 
der Friedrichsſttaße zum Fenſter hinausgehangen, und ſich 
daran auf die Gallerie der erſten Galle herabgelaſſen. 
Von hier klettert der eine über die Gallerie, und verfucht, 

f S ide. eb . Ben 155 re 
rabzulaſſen. 0 on iſt da is 
kum in Weng Wee, — 5 N ende 
wird ſogleich ergriffen. Sein Kamerad ift in der Angst 
um die Gallerie herum nach der Lindenſeite gelaufen und 
dort verſchwunden. Nachdem man ihn von allen Seiten 
geſucht hat man ihn im Hauſe ſelbſt ergriffen. Das 
allgemeinſte Erſtaunen war in dem verſammelten Publi⸗ 
kum über die Frechheit dieſer Unternehmung verbreitet, die, 
da gerade dieſe Ecke ſo ſehr beleuchtet iſt, fo gut als am 
hellen Tage verübt wurde. 4 ci 
— Nach vierjährigen unendlichen Mühen hat ein Vo: 
gelhändler zu Genua zwei Papageien abgerichtet, 
Duetten zu pfeiffen. Unter den ſchon einſtudirten, befin⸗ 
det ſich auch jenes zwiſchen Norma und Adalgiſa, und 
das berühmte der beiden Bäſſe aus den Puritanern, Der 
Eigenthümer der gefiederten Künſtler fordert als Preis für 
ſelbe dreitauſend Franken. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u, H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 
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a: N athletiſcher, gymnaſti⸗ ee bekannt machen. 8 Heute 4 Athlr., die auch getheilt werden, find gegen 
er, arabiſcher Uebungen der Hrn. Rhi⸗] Breslau, den 25. Februar 1839. EU D 3 ” Pupillarſicherheit zu vergeben. 1 2 
re und Abdalla. Vorher: „der Zeitgeist.“ Die Hinterbliebenen. ienstag, d. 26. Febr. » 5. (Offene Stellen.) Einigen Apotheker⸗ 
ln Aten von Raupach. Todes⸗Anzeige. 1 » Gehülfen find noch zum Termine Oſtern Va⸗ 
Cechniſche e perbeverein. — um 22. d. M. um 7 uhr des Morgens J Brosses Concert 7 ene e 1500 8 r 
Abends J unt Dinstag den 26. Febr. verſchied nach dreiwöchentlichem Krankenlager, (im Saale des Hotel de Pologne) 5 2 5 Oelo nome et Lehrüin 4 Ah 
zwei Treppen- eal⸗Schule, Zwinger⸗Platz, an gänzlicher Entkräftung, der hieſige Käm⸗ Abends 7 Uhr 2 5 Adreß⸗ inge ;DEFIAUB"- 
Als Verlobte m meter Carl Samuel Freudel, in einem & Fo 3 nfrage⸗ u er ureau im altem 
258 BR ſich: Alter von 50 Jahren 14 Tagen. Dies zei⸗ Ole Bull athhauſe. A 
5 ie Oppenheim, gen allen entfernten Verwandten und Freun⸗⸗ 5 ©: Au, 3 f i N 25 
—— aus D den zur K e 1218 Unterzeich⸗ Ritter des Vasa- Ordens. 4 5 ae pi ti te 
8 neten. Namslau, den 23. Febr. 1889. 1 1 ene Radegaſſe Nr. 18: Großes Univerſal 
e Zehanne Fendels geb. Bilden i Wen a Rübe. sind 5 gken aller Wienfhaften u. Lune, e er, 
Herrmann Michge u als Gattin. 5: n den Musikalienhandlungen > 64 B., Folio, ſtatt 136 Nthlr., f. 20 Athlr. 
Redakteur des „Theater; N Wilhelmine Töbe, geb. der Herren Cranz und Leu- > Tempelhofs Geſchichte des 7 en, 
Breslau, den 25. Febr. 1889. gare. 25 udel, als 7 kart zu haben. ; I Th., 4, nee 2 g Laa 1 Vol, 
. i s⸗ Anzeige] Carl err mann, Rus Kinder. ya. 2 es guerres de Frederje Je gun ds 5 
Die en erfolgte glue G bolph, 5 Y eee 4, 7½ Sgr. Allg. ee u. Land⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem * Heinrich Töbe, Rektor und Nachmit⸗ wiſſenſchaften v. einer ökonomischen eſellſchaft 


ſunden Knaben zeige ich hierdurch, ſtatt 


tagsprediger, als Schwiegerſohn. 


7 45 (Gäter⸗Verkauf.) Einige ſich gut 


in England, 5 Bde., m. 9 Küpfertafeln, 25 


4 7 . rentirende Güter, mit hübſchen Wohn- und Sgr. Wigfunken und Lichtleiter, 1 Band, 
9 bung, en 15 2 995 6 8805 So a FOREN ae e e zu ee 750 Sgr. 0 a 
Klau, den 25. Februa 1839. — nude das Febr. 3 Preiſen und annehmbaren Bedingungen zu 5 
Der Dberiehrer Trappe | letzt 1 0 up Ca verkaufen. Aus der Sotietäts⸗Brauerei am Wald- 
1 odes⸗ Anzeige. ite Concert 8 2. (Apotheken Verkauf.) Eine Apo ſchlößchen bei Dresden habe ich einen neuen 
In der ſſebenten Stunde des heutigen B kad e a: theke zu 8000, eine zu 13000 und eine zu] Transport Bier erhalten, und wird mir dabei 
Morgens farb die Wirtwe des hierſelbſt ge⸗ 2 ‚akademischen Musikverejos 3 16000 Rtir. find zum Verkauf nachzuweiſen. verſichert, daß die Quglität ſo vorzüglich ſei, 
weſenen Zuckerſiedermeiſters Mix, Frau Jo⸗ 5 start. ’ 3. (Vertauf einer Bade-Anftalt.)|dap Baiern ein gleiches Fabrikat bei jetziger 
Zi ung Marie geb, obrenz, nach mehr⸗ N Billets & 10 Sgr. sind in der Eine Mineral⸗Bade⸗Anſtalt, verbunden mit Jahreszeit ſchwerlich aufzuweiſen im Stande 
gen ſchweren Leiden, in einem Atter von Musikalienhandlung des Herrn einem Kaffeehaus nebſt Brenlere⸗ Gerechtigkeit fein mochte. Zum gütigen Verſuch ladet ein: 
2 Jahren 9 Monaten, welches tief betrübt 8 CGranz zu haben: Enn 3 und einem großen Garten, iſt unter annehm⸗ Häusler, 
uswärtigen Verwandten und theilnehmenden Soocggsgssgendege an der grünen Baumbrüde, - 


die baren Bedingungen zu verkaufen. 


1 


In W. Creutzbauer's Buchhandlung in 
Carlsruhe erſchien fo eben und iſt in der 
er Joſef Mar und Komp, zu 


aben; 


Die Krönung in Mailand 
im Sabre 1838, 


Von . 
Aug uſt Lewald. 


Mit 5 Abbildungen und Titelvignette, gezeich⸗ 


net von Folz, geſtochen von Ed. Schuler, 
Heßloel, Winkles ꝛc. gr. 4., prachtvoll 
gebunden. Preis 6 Rtlr. 16 Gr, netto. 


So eben empfingen wir ausgezeichnet ſchöne 
Abdrücke der von Toſchi ſelbſt retouchirten 
Platte von a 


Raphael's 
Lo Spasimo di Sicilia. 
Preis 32 Rtlr. netto, 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ging ſo eben ein: 


Grundriß der Mineralogie 
g mit Einſchluß 
der Geognoſie und Petrefaktenkunde 


von 
Ernft Friedr. Glocker. 


Vierte Lieferung. Bogen 37 bis 48. 
3 Preis 22½ Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Ecke 
Nr. 58) iſt zu haben und als ein ſchätzbares 
Buch Jedermann zu empfehlen: K 


Fünfhundert der beſten Haus⸗ 
arzueimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann, — nebſt Hu⸗ 
feland's Haus: und Reife: Apotheke, 
Br. Preis 15 Sgr. 


R Belehrend für Jedermann iſt die be⸗ 
benetzte Scheit, Du 


Dr. Heinichen, Vom Wieder⸗ 
ſehen nach dem Tode, 


oder ob wir uns wiederſehen, — warum wir 
uns wiederſehen; — Gründe für die Unſterb⸗ 
lichkeit der menſchlichen Seele; — wohin ge⸗ 
langen wir nach dieſem Leben und wie iſt da 
unſer Loos beſchaffen? Eine Erbauungsſchrift 
für Frohe und Trauernde, zur Beförderung 
der irdiſchen und himmliſchen Glückſeligkeit. 
Zweite verbeſſ. Aufl. Preis 10 Sgr. 


(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlun 
155 in Quedlinburg.) 


% 1 1 
— 


In Breslau bei G. P. Aderholz, Go⸗ 
ſohorski, Max und Komp. iſt zu haben; 


Niedner, Dr. C. G. Prof. 


ord. Theol. Lips. Philorophiae 
Hermesii Bonnensis novarum re- 
rum in theologia exordii explica- 
tio et existimatio. 8maj. 1839. 
Lips. Hinrichs. br. 12 Ggr. 
Darſtellung und durchgeführte Beurtheilung 
der auf eine Umgeftaltung der Theologie des 
katholiſchen Deutſchlands berechneten Philoſo⸗ 
phie des Hermes; als wiſſenſchaftlicher Stand⸗ 
punkt in dem Kölner Staats⸗Kirchen⸗Streite. 
Auch in Rom wird dieſe Schrift viel Aufſe⸗ 
hen machen. x 


Bekanntmachung. 


Der Mühlen⸗Beſitzer Franz Rudolph 
zu Neuhaus beabſichtigt, einen bei ſeiner 
Mühle bereits befindlichen, bisher mit einem 
Mahlgange verbunden geweſenen Spitzgang 
in einen wirklichen Mahlgang umzuändern, 
und zum Betriebe deſſelben ein beſonderes 
Waſſerrad 5 bauen. 

In Gemäßheit des Edicts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und der Könfgl. Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom 2. Febr. 1837, werden demnach 
alle Diejenigen, welche ein gegründetes Wi⸗ 
derſpruchsrecht gegen dieſe Anlage zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie nicht weiter gehört, 
ſondern die lanbeöpoligjliche Genehmigung 
hiezu eingeholt werden wird. 

Münſterberg, 20, Febr. 1839. 

Der Königl. Landrath 


E. F. v. Wentzky. 
die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


Der viertelſährige Abonnements⸗Preis für 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Gerichts⸗ 


— 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur 
des V. Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Auf⸗ 
gebot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 
1833 an die Caſſe nachſtehend benannter Trup⸗ 
pentheile und Militair-Inſtitute, als an: 
J. das 2. Bataillon, 7. Infanterie⸗Regim., 
2. die 6. Infanterie-Regiments⸗Garniſon⸗ 
Compagnie, 4 
3. die 7. Infanterie-Regiments-Garniſon⸗ 
Compagnie, N 
4. das 1. Bataillon des 7. Landwehr Me: 
giments, . 
5. das Artillerie-Depot, 
6. die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien 
Ankaufs⸗Kaſſe, auch Magazin⸗Depots, 
7. Die Feſtungs-Bau⸗Kaſſe, 
8. das allgemeine Garniſon⸗Lazareth, 
9. die Garniſon⸗Verwaltung, 
10, die Kirchen- und Schul⸗Kaſſe, 
ſämmtlich zu Schweidnig; 
das 2. Bataillon 7, Landwehr⸗Regiments 
zu Hirſchberg; 
Die Garniſon⸗Verwaltun 
ebendaſelbſt; 
das 8. Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments 
zu Jauer, 
die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats 
ebendaſelbſt; 
15. das 2. Bataillon 18. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Escadron und Artillerie: 
Compagnie zu Wohlau, 
das Garniſon⸗Lazareth ebendaſelbſt, 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
ebendaſelbſt; 
18. das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
ebendaſelbſt; 
das 1. Uhlanen-Regiment zu Militſch, 
das Garniſon⸗Lazareth ebendaſelbſt, 
die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
ebendaſelbſt, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
zu haben vermeinen. Der Termin zur An⸗ 
meldung derſelben ſteht am 81. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Ober: 
Landes⸗Gerichts-Hauſe vor dem Königl. 
Ober-Landes-Gerichts-Referendarius Herrn 
Baron v. Vogten an. Wer ſich in dieſem 
Termin nicht meldet, wird aller ſeiner An⸗ 
ſprüche an die gedachten Kaſſen verluſtig er⸗ 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an die 
Perſon desjenigen, mit dem er contrahirt, 
verwieſen werden. $ 
Breslau, 6. Febr. 1839, Me 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
2 Erſter Senat. N 


Ediktal⸗Citation. . 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
des am 20. März 1888 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Hauptmanns Johann Gottlieb Sad): 
witz, werden hierdurch vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf den 24, Oktober 1839 Vor: 


Rath Kügker angeſetzten Termine, bei dem 
unterzeichneten Gericht oder in der Regiſtra⸗ 
tur deſſelben ſchriftlich oder perſönlich zumel⸗ 
den und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwar⸗ 
ten. Sollte ſich bis — jenem Termin Nie⸗ 
mand als Erbe oder Erbnehmer melden, ſo 
fällt der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
dem Königlichen Fiscus anheim. 
Liegnitz, den 12. Dezember 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Montag den 4. März c., ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zum ſchwarzen Adler in Oppeln, von 
des Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr, aus den 
Etats⸗Schlägen der DOberförfterei Dembio 
pro 1839, und deren Forſt⸗Beläufen Danietz, 
Dembiohammer und Tempelhoff, circa 300 
Stämme Kiefern- und Fichten⸗Bauholz von 
verſchiedener Länge und Stärke, an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. . 

Das ſpecielle Vermeſſungs⸗Regiſter darüber, 
wie die Bedingungen, unter welchen der Ver⸗ 
kauf geſchieht, werden im Termine ſelbſt vor⸗ 
gelegt werden, und wird nur bemerkt, daß , 
des Taxwerthes als Kaution beſtellt werden 
muß. 

Forſthaus Dembio, den W. Febr. 1889. 

Der Königl. Oberförſter Serbin. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Preuß. Stadtgericht zu Polkwitz. 

Das zu Nieder⸗Polkwitz ſtädtiſchen Antheils 
belegene Ruſtikalgut Nr. 2 des Hypothen⸗ 
buchs, abgeſchätzt auf 24,664 Rthlr. 5 Sgr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in hieſiger 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll . 
am 10. Juni 1839 auf hieſigem Gerichte: 


zimmer 
ſubhaſtirt werden. 5 
Polkwitz, den 2. November 1838. 


Auktion. 


o des Magiſrats EP 


— ganz geübt. find, finden Beſchäftigung: 


Mein Modeſchnittwaaren⸗Lager iſt gegenwärtig 


außer verſchiedenen Frankfurther Meß⸗Neuigkeiten 


auch noch mit einer brillanten Auswahl 


franzöſiſcher Umſchlage⸗ Tücher | 
breiter ſchwarz ſeidener Stoffe 


verſehen. 


Guſtav Redli 


ch, 


Albrechtsſtr. Nr. 3, nahe am Ringe. 
go deenconge genesen 


Außer meinen Frankfurter 


und Lpon eine große Auswahl in: 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher bei 
Erhaltung doppelter Schafheerden und günge 
licher Beibehaltung gleicher Getreide-Ernten, 
die überwiegendſten Vortheile durch Klee⸗ 
Grasgemenge und dergleichen Weide voll⸗ 
kommen erkennen gelernt und ſich in die⸗ 
ſem neuen, jetzt ſo ſehr begünſtigten Indu⸗ 
ſtriezweige mehrere Jahre des Glücks und 
des günſtigſten Erfolgs erfreut, verläßt ſeine 
bisher geleitete Inſpektion, welche aus dem 
Gütercomplerus des ziemlich bedeutendſten 
Grundbeſitzes Schleſiens beſtand, u. wünſcht 
im Ins oder Auslande zu Johanni c. 
eine derartige Anſtellung. — Hierauf re⸗ 
flektirende größere Güterbeſitzer, die mit 
Recht den vermehrten, ja verdoppelten 
Schafviehſtand als das Segensreichſte, Si⸗ 
cherſte, 
erzielen wünſchen, erfahren das Nähere auf 
portofreie Briefe durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 

Bauholz und Bretter⸗Offerte. 

Einem geehrten bauenden Publikum er⸗ 


laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
auch für dieſes Jahr ſtets mit einer bedeu⸗ 


tenden Auswahl ſchöner Bauhölzer, ſo wie 


trockener Bretter und Bohlen verſehen ſein 
werde und empfehle ſolche hiermit zu ge⸗ 
neigter Abnahme. 
Maltſch a/D., den 20. Februar 1839. 
A. Maſchke. 


Die beliebten Nauchheeringe 


find zu 1½ und 1½¼ Sgr. pra Stück zu ha⸗ 
ben, in der Handlung 
C. Sturm, 
Neumarkt, in der blauen Marie. 
Eltern und Vormündern, deren Knaben die 
Handlung lernen ſollen, weiſe ich in ſoliden 
Spezerei⸗ Handlungen ein Unterkommen nach, 
ſowohl jetzt als zu Oſtern. 5 
b Kron Friedländer, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 88. 


„Ein Hausknecht, der die Bedienung und 
die Gartenarbeit verſteht, jedoch gute Atteſte 


aufzuweiſen 2 muß, kann ſich bald mel 7 


den: Tauenzien⸗Straße Nr. 4. B. 


N TU eee 
Eine ſehr achtbare Wittwe wünſcht 
ein oder zwei anſtändige Mädchen in, 
Penſion zu nehmen. Das Nähere HF 
zu erfahren bei dem Agenten Aalen $ 
Peſchke, Ohlauer Straße im alten 
Weinſtock. ö 


NN 


Daß der von mir zu veranſtaltende Ball 
den 5. März in der goldenen Gans ſtattſin⸗ 
den wird, beehre ich mich, den Theilnehmern 
ergebenſt anzuzeigen. \ 

C. Förſter, Altbüßerſtr. 57, 


} Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber: 
lin; zu erfragen: Reuſche Straße im Rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. 

Demoiſellen, welche in Damenpugarbeiten 


hoch. 


Ohlauerſtr. Nr. 77, eine Tr. 


Am 27ſten d. M. Vormittags 10 uhr follen |; 


in Nr. 32 Nikolai: Straße, 7 Gebinde mit 


Weinen, nämlich 1 mit 2 Eimern Hochheimer, 


3 mit reſp. 13%, 9 und 5 Eimer Medoc, 1 
mit 2¼ Eimer Rödelſeer, 1 mit 2½ Eimer 
Markebrunner und 1 mit 2½ Eimer Würz⸗ 
burger, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Febr. 1839. 

Mannig, 


Auctions⸗Kommiſſarius. zu räumen: Nikolai⸗Straße Nr. 88. f 
ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chron 


rts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung ge 
er. 5 fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Neuſilber⸗Waaren 
ſind zu ſehr billigen Preiſen bei uns zu haben. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Neuen Caroliner Reis, 
& Stein 80 Sgr., wird verkauft, um damit 


M 


8 Braut⸗Roben und Brautſchleiern neueſter Art, echt fein 
8 ſchwarze und farbige Seidenſtoffe, glatt und gemuſtert, 
& ausgezeichnete neue Umfch 
faconne zu Frühjahrs⸗Kleidern. | 
P. Manheimer jun., Ring Nr. 
hosen 


lagetücher und Satin laine 


Einfachſte und Unabhängigſte zu 


ik 
mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


eß⸗Waaren empfing ich von Paris 


1 

— 

48. 8 
— 99 


Ein gebildetes Mädchen (efternlos), in allen 
weiblichen Sanbarbeiten 2 wi * 
Nähſchleußerin oder Kammerjungfer hier oder 
auswärts unter beſcheidenen Anfeatichen placirt 
zu werden. Näheres beim Agent Meyer, 
Hummerei Nr. 19. g 


Privatſtunden ertheilt ein Cand: phil. Das 
Nähere Nikolaiſtr. Nr. 70, eine Treppe hoch. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein noch wenig gebrauchter Mahagoni⸗ 
Flügel von 6% Octaven und gutem Ton iſt 
billig zu verkaufen, Altbüßerſtr. Nr. 52. 


Ganz trockenes Brennholz, 
erſter Klaſſe, iſt ſehr billig zu haben bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
— — . ͤ ͤ : ſ— 


Verſchiedene Sattelbaume 
ſind wegen Veränderung zu verkaufen, Karls⸗ 


Straße Nr. 48. 


Fri ſche. 
Holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Ehriſt Gottl. Müller. 


— — 


Alte Fenſt er 
ſind zu verkaufen; Nikolaiſtraße Nr. 10. 
zu vermiethen. 


Staus und Wagenremife 

4 In der Nena in der — 
zu Oſtern ein Stall für 2 — iſt 
Remiſe für zwei Wagen zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt zu Oſtern ein großer 
Keller in Nr. 46 Carlsſtraße, auch ſtehen da⸗ 
ſelbſt ein Paar geſunde Wagenpferde zum 
Verkauf. 7 g ; 


Zu vermiethen ) 
iſt am Roßmarkt Nr. 11 in der erſten Etage 
eine Wohnung von einer großen und einer 
kleinen Stube nebſt Alkove, ſo wie in der 
dritten Etage eine Wohnung von 6 Piegen 
und 2 Küchen nebſt Beigelaß. Erſtere iſt bald, 
letztere hingegen zu Johanni erſt zu beziehen. 


. ĩ ͤ T SER, 
Eine meublirte Stube iſt zum 1. März zu 
beziehen, Neumarkt Nr. 1, 2 St. 


Angekommene Fremde. 
Den 24. Febr. 2 fl. 
Reimann 2 Maltſch 4 Ar 3 
— Gold. Schwert: HP. Kaufl. Liebrecht 
aus Namslau und Wobau aus Berlin. Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Wollny a. Rogau. — 
Gold. Gans: Hr. Oberamtm. Braune aus 
Nimkau. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 
Fröhlich a. Reichenbach. — Blaue Hirſch⸗ 
Hr. Kfm. Schöps a. Bojanowo. — Weiße 
Adler: Hr. Kfm. Schmidt a. Wolgaſt. — 
Rautenkranz: Fr. Schreiblehrerin Jaffs 
a. Neiſſe kommend. Hr. Einwohner Kras⸗ 
nopolski a. Warſchau. — Hotel de Saxe: 
HH. Gutsb. v. Gellhorn d. Schmellwit und 
Baron v. Vogten a. Krotoſchin. Hr. Kfm. 
Block a. Bernſtadt. — Gold. Zepter: Hr. 
Dekonom Baron v. Löen aus Brandenburg. 
Hr. Gutspächter Roſſe a. Namslau. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Handlungs⸗Commis 
Hermberg a. Frankfurth a/D. Hr. Kaufm. 
Laue a. Berlin. — Deutſche Haus: Hr. 
Gutsb. Baron v. Wechmar a. Zedlig. Hr. 
Juſtiziarius Wollny aus Glagß. Hr. Apath. 
Rieger a. Löwen. — Weiße Storch: HR. 
Kaufl. Heilborn a. Rybnik, Holländer aus 
Leobſchüt und Skutſch aus Leſchnitz. 1 
Privat- etre Karlsſtr. 28. Hr. Pfar⸗ 
rer Rother a, Altreichenau. Hr. Oberamtm. 
Thamm a. Ober⸗Zieder Schuhbr. 45. Hr. 
Erb⸗kandlägermſtr. Graf v. Reichenbach aus 
Schönwald. Albrechtsſtr. 39. Hr. Buchhänd⸗ 
ler Waldow a. Hirſchberg. Hr. Paſtor Al⸗ 
bin a. Jürtſch. . 
iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


SHierbei ein Saamen⸗Preis⸗Verzeſchniß der Handlung Friedr. Guſt. Pohl in Breslau. 


